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Karlsruhe , 17 . März .

Ihre königlichen Hoheiten der Groß h erzog und die

Groß Herzog in sind heute Mittag nach Berlin abgereist ,
um einige Zeit dort zuzubringen und der Feier des Geburts¬

festes Seiner Königlichen Hoheit desPrinzen - Regenten
im Kreise der Königlichen Familie anzuwohnen .

Vor der Abreise haben Seine königliche Hoheit der

Großherzog dem Großherzoglichen Staatsminifterium in

gestern abgehallener Sitzung die erforderlichen Vollmachten zur
Fortführung der Regierungsgeschäfte für die Dauer Höchst -

ihrer Abwesenheit zu ertheilen geruht .

* Schlußsitzung der holsteinischen Stände¬
versammlung .

Wir haben über die am 12 . d. M . erfolgte Schlußsitzung
der holsteinischen Stäudeversammlung kurz referirt ; die Ver¬

handlungen waren jedoch so bedeutsam , daß wir noch einmal

auf dieselben zurückkommen müssen .
Der Präsident gab zunächst einen Ueberblick über die Tä¬

tigkeit der Versammlung , berührte die königl . Vorlagen , die
Arbeiten der Ausschüsse , die Beschlüsse der Versammlung , die

eingegangenen Petitionen , worunter 2800 politischen Inhalts
u . s. 'w . Ueber eine Petition , bemerkte der Redner , die An¬

gelegenheit der Universität Kiel betreffend , sei kein Bedenken
an Se . Majestät eingereicht worden , weil der k. Kommissär
leider erklärte , dasselbe nicht annehmeu zu können .

Hieran knüpfte der Präsident einige Betrachtungen . ES

sei ein nicht unerfreuliches Zeichen , fuhr er fort , daß die Ver¬

sammlung bei dieser Arbeit sich von dem Wunsche habe leiten

lassen , Ansichten , die früher von der Negierung ausgesprochen
worden , sich anzuschließen . Namentlich sei hervorzuheben ,
daß schon früher , im Jahr 1851 , von Lerdiegierung ein Plan
zur Organisation der dänischen Monarchie auögegangen , der
im Wesentlichen mit dem von der Versammlung jetzt entwor¬

fenen übereinstimme . In jenem Plan wäre Holstein und

Lauenburg eine solche Selbständigkeit eingeräumt , daß sie den
Namen „ Länder "

, ihre Repräientationen die Bezeichnung

„ Landtage " in Anspruch nehmen konnten . Diesen Landtagen
« ar den ander « Repräsentationen gegenüber eine solche Gleich¬
berechtigung eingeräumt , daß Gesetzvorschläge über gemein¬
same Angelegenheiten von jeder Landesvertretung abgesondert

zur Beschlußnahme verhandelt werden sollten . In demselben

Plane ward vorgeschlagen , daß Ausschüsse , in gleicher Zahl
von jeder Landesvertretung gewählt , sich vereinigen sollten ,
um gemeinschaftliche Angelegenheiten zu berathen ; über

dieselben beschließeu sollten die einzelnen Repräsentationen .
Wenn damals dieser Plan von Denen , die aus Holstein

zur Prüfung desselben ernannt wurden , keine Zustimmung ge¬
funden , so möge der Grund wohl darin gelegen haben , daß
mit demselben eine engere Verbindung Schleswigs mit Däne ,

mark , wie man allgemein sie als „ Inkorporation
" zu bezeich¬

nen pflegt , verbunden gewesen sei. In der bekannten Ver¬

ordnung vom 28 . Jan . 1852 sei diese Inkorporation aufge¬
geben worden , die Gleichberechtigung und Selbständigkeit der

einzelnen Landestheile aber stehen geblieben . Es könne nicht

abgelengnet werden , daß die Versammlung glauben durfte , es

werde Anerkennung finden , daß sie in wesentlichen Punkten

zurückgegangen auf Ansichten und Vorschläge , die vor nicht
vielen Jahren von der Regierung ausgegangen . Und es knüpfe

sich daran die Erwartung , daß , bis eine definitive Ord¬

nung der Verhältnisse wird eintreten können , durch vorläufige
Verfügung die Rechte und Interessen des Herzogthums Hol¬

stein auf genügende Weise würden sicher gestellt , daß auf die

dahin zielenden Anträge der Versammlung werde eingegangeu
werden .

Der Redner hob sodann die Einmüthigkeit hervor , die unter

den Mitgliedern der Versammlung geherrscht . „ Sie haben Alle
— sagte er — auf die loyalste Weise jene Basis der Regie¬

rung angenommen , welche den Ausdruck verliehen für die

Uebereinkunfl , welche die Regierung mit den deutschen Groß¬

mächten im Namen deö Deutschen Bundes getroffen hat . Das ,
meineich , hat eine große Bedeutung ! Die Hand , welche auf

solche Weise Holstein gereicht , zurüüzuwcisen : — wer möchte
dafür die Verantwortung übernehmen ? "

Daß dieser Schritt eine Bedeutung habe und als solcher
anerkannt werde , dafür sicht Redner jetzt schon einen Beweis
in der hämischen Kritik , welche der Ausschußdericht in der

dänischen Presse gefunden , die es sich stets zur Aufgabe
gemacht habe , den Frieden zu stören und die Verbindung
unter den der dänischen Monarchie angehörigen Theilen zu
lösen . Auch diplomatischen Dokumenten sei früher ein ähn¬

licher Geist nicht ferngeblieben . In dem Schrill , den die

Versammlung geihan , elblicke der dänische Journalismus die

Gefahr , daß an denselben sich weitere Schrille knüpfen wer¬
den , die zur Vereitlung ihrer Pläne führen dürften . Möge
indessen auch von der andern Seile in dem engverbunde -

nen Königreiche Dänemark die Bedeutung dieses Schrilles er¬
kannt werden , nicht aber als eines gefährlichen , sondern als
eines solchen Schrittes , der den Frieden und die Eintracht vor¬
bereitet .

Schließlich sprach der Redner die Hoffnung aus , der k.

Kommissär werde , was für ihn etwa minder angenehm im

Laufe der Session war , nicht den Menschen , sondern den Ver¬

hältnissen zuschreiben und jedenfalls sich der Einmüthigkeit
freuen , die in der Landesvertretung geherrscht .

Nachdem er noch der Versammlung für das ihm bewiesene
Verlrauen gedankt , ergreift v . Blvme das Wort , um in

einer von Herzen kommenden Anrede an den Präsiventeu ihm
den Dank und die Hochachtung der Versammlung auszu¬

sprechen . Die ganze Versammlung erhebt sich zum Zeichen

ihrer Zustimmung . . . .

Darauf erhebt sich der königl . Kommissär . Wir geben seine

Aeußerungeo vollständig wieder . Er sagte :
ES kann nicht meine Absicht sein , mich noch im letzten Augenblick ,

wo die Diät geschloffen wi - d , in Diskussionen einzulaffen in Bezie¬

hung auf DaS , waS von dem Präsidenten in seiner Schlußrede be¬

merkt worden . Ich werde daher nicht eingehen aufDaS , was gesagt

worden über die dänische Presse und diplomatische Noten . Ich will

nur einen Punkt berühren , und auch den nur obenhin , nämlich , daß

auch srüher von der Regierung ähnliche Ansichten kundgegeden wor¬

den seien , wie sie jetzt im VerfaffungSbedenken ( welches ich gestern

entgegengenommen ) dargelcgt worden . Diesem will ich die allge¬

meine Bemerkung entgegenhalten , daß in dem Plane , welcher da¬

mals in Flensburg den Notadeln vorgelegt worden , nur in schwachen

Umrissen die künftige Organisation bezeichnet war . Derselbe hat

ganz andere Verhältnisse , insbesondere einen weit geringern Um¬

fang der gemeinschaftlichen Angelegenheiten , zur Voraussetzung ge¬

habt . Im Uebrigen verweise ich darauf , daß jetzt die Bekanntma¬

chung vom 28 . Jan . den Ausgangspunkt bildet , welche erlassen wor¬

den , eben weil jener den Notabeln vorgelegte Plan zu keinem Re¬

sultat geführt . Wenn der Präsident gesagt hat , daß in jenen Jah¬
ren ( welche hier von neuem erwähnt wurden ) auf beiden Seiten
Jever für sein Recht zu kämpfen geglaubt , so will ich Dem nicht
Widerstreiten , aber hervorheben , daß eS eine andere Frage ist , auf
welcher Seite das Recht sich befand , und ob ein Recht , zu kämpfen ,
auf dieser Seite eingeräumt werden könne .

Der Präsident hat endlich bemerkt , eS müsse auch dem königl .
Kommissär Freude gemacht haben , die Ewigkeit zu sehen , mit wel -

cher die Versammlung in dieser Angelegenheit vorgeschritten . Diese
Freude kann der königl . Kommissär allerdings nicht theilen , muß eS

vielmehr im höchsten Grade bedauern , daß auch nicht Einer in der

Versammlung den Beschuldigungen , welche der Regierung gemacht
worden sind , entgegengetrcten ist. Ls ist hier zwar viel von Mäßi¬

gung , Versöhnlichkeit und Entgegenkommen die Rede gewesen . Ich

glaube , die Regierung kann es ruhig dem unbefangenen Urtheil

überlassen , auf welcher Seite die Mäßigung sich wirklich befun¬
den hat .

Kraft des ihm erlheilten allerhöchsten Auftrags erklärte der
königl . Kommissär die zehnte ordentliche Versammlung der
holsteinischen Provinzialstände für geschloffen. Die Ver¬
sammlung trennte sich mit einem dreimaligen Hoch ans den

König .

Deutschland .
Mannheim , 14 . März . ( H . Tgbl .) Seit die geräusch¬

volle Faschingszeit vorüber ist, herrscht in allen geselligen Be¬

ziehungen und Kreisen eine merkwürdige Sülle . Im Geschäft
hat dieselbe noch nicht aufgehört . Im Rhein - und Neckarhafen
geht es noch still her . Nur in der Dampfschifffahrt herrscht .
einiges Leben . Die Köln -Düsseldorfer Gesellschaft hat ihre
Fahrten vermehrt , dagegen herrscht in denjenigen der nieder¬

ländischen Boote noch einige Unregelmäßigkeit . Es scheint ,
als habe sich diese Gesellschaft von der nunmehr vollendeten
( Überbrückung bei Köln überraschen und nicht zeitig genug die

nöthigen Abänderungen zum Umlegen der Schornsteine und

Masten an ihren Booten vornehmen lassen .
Don der Elz , 13 . März . ( Frbgr . Z .) Bei den letzten

Holzversteigerungen zeigte sich ein namhaftes Fallen
der bisher so unerhört hohen Holzpreise . Bei einer Steige¬
rung , welche im Gemeindewald zu Theningen stattfand , wur¬
den über 600 fl. unter dem Anschlag erlöst ; ebenso war es
bei anderen Versteigerungen . Bedenkt Man , daß nur die
Preise des Brennholzes z . B . in den letzten 6 — 8 Jahren um
beinahe 200 Prozent gestiegen sind , so kann ein noch stärkeres
Sinken der Preise nur zum allgemeinen Besten beitragen .
Vom Rhein läuft die Nachricht ein , daß die Holzausfuhr nach
Frankreich fast gänzlich aufgehört habe .

X Dom Schwarzwald , 16 . März . Obgleich die Wit -

terungsverhältmsse sehr günstig sind , so herrscht doch noch an
den Floßeinbindungsstälten der Kinzig und des obern Neckars
eine auffallende Stille , und wenn man nicht von großen Auf¬
käufen wüßte , könnte man ein großes Stocken im Holzhan¬
del vermuthen . Diese Aufkäufe beziehen sich übrigens vor¬
zugsweise auf Lang - und Scheiterholz ; in Schnittwaaren ,
wovon auf den Sägmühlen ansehnliche Vorräthe vorhanden
sind , scheint die Zurückhaltung der Einkäufe in einem erhofften
Preisrückgänge zu liegen . Die großen Holzhandlungen am

Unterrhein scheinen sich vorerst nur mit dem nöthigsten Bedarf
zu versehen . Nur in Nußbaum - und Eichenholz herrscht
große Nachfrage . — In der Wollen - und Weißstickerei

k Aiitjqoanschts.
Vom Rhein , 14. März . Eine der ergiebigsten Quellen der

Spezialgeschichte jedes Landes find bekanntlich die Inschriften , welche

auf Grabmälern gefunden werden . Diese zu sammeln ist die Pflicht der

Geschichtschreibung , ruhe sie uun auf den Schultern Einzelner oder gan¬

zer Vereine . Elfteres ist nun wohl fast ausschließlich in Baden der Fall .

Doch ist ein Zentralpunkt ihrer Forschung in dieser Beziehung durch

die Errichtung einer Stelle für Erhaltung der Denkmäler im Laude ge-

worden . Ader diese Stelle kann , selbst in der neu angewiesenen Alter -

thumShalle , diese Denkmäler nicht in ihrer Grsammtheit vereinigen .

TheilS die Schwierigkeit der Verbringung , «Heils der Mangel an Raum ,

thrils und vorzüglich die Rücksicht aus die Pietät der Htaterdliebenen ,

würden diesem Unternehmen im Wege stehen . Als Ersatz dieses Mangels

aber bezeichnen wir eine badische Taphographie in bildlicher und

schriftlicher Abfassung . Jeder Pfarrer , jeder Lehrer in jeder Stadt oder

Ortschaft kan « hier helfend und ausführend der Stelle für Erhol -

« mg der LandrSalterhümer zur Seite stehen . Die edeln Ge¬

schlechter des Lande « haben zumal Veranlassung und Der -

pflichtuug , zu sammeln , was von Denkmälern ihrer Ahnen noch erhal¬

ten ist , ehe , wie die Schrift Nr erster » , so auch das Andenken au die

letzten ! erloschen ist. Frhr . v . Berlichingen in Mannheim wird in dieser

Richtung durch Veröffentlichung der Denkstein - Inschriften NS Klosters

Schöuthal in nachahmeuSwerthem Beispiel diese Pflicht gegen seine Ah¬

nen erfüllen . Mögen andere Geschlechter des Landes bald folgen und

die Behörde für Erhaltung der LandeSalterthümer durch Sammlung

Nr Abschriften , beziehungsweise Abzeichnungen » dir erforderlichen

Schritte thun .
Wie sehr « anchmal au nuvermuthetcm Orte auch die allgemeine Ge¬

schichte gefördert werde , dessen haben Sie vielleicht im Feuilleton Raum ,

rin Beispiel auzuführen . ES ist die theilweise Uebertragung einer io

lateinische « Distichen verfaßten , wahrscheinlich zu KüaSbach befindlichen

Grabschrist auf Otto Heinrich von Venningen , welcher ein Sohn

Stguua
' S war , der Tochter Georg ' S von FrundSderg ,

der Stieftochter Georg
' S von Gcmmingen , welcher die

Wittwe des berühmten KriegSheldcn heimgesührt hatte .

Daher enthält die Grabschnft LedenSumstände FrundSberg
's , welche

in dem Mit so erschöpfender Genauigkeit adgefaßten Lebensabriffe des

Helden bei Bergman ( Medaillen auf berühmte und ausgezeichnete

Männer des österreichischen Kaiftrstaates . l . 6ö ff.) nicht enthalten find ,

z. B . die Erstürmung eines Forts von Merghera u . A .

Auch die Stellung des EraSmuS von Venningen als Obervogt von

Breiten ist bemerkenSwerth , die er wahrscheinlich gleichzeitig mit der

eines pfalzgräflichen Hofrichters zu Heidelberg bekleidete .

Vom Epitaph Gtto Heinrich ' « von Venningen

( in der Sakristei der Kirche zu Künsbach ? ) .

Fremdling , der du vielleicht hierher kommst , weile ein wenig

Und betrachte das Werk menschlichen UnbestandS .

Benningen Otto hat hier , der Ruhm eines rühmlichen Stammes ,

Seinen ermatteten Leib friedlichem Staube vertraut .

Wer jener Ritter gewesen , von welchen Eltern geboren

Zeiget , betrachte sie wohl , jetzt diese Tafel dir an .

Ihm war EraSmuS der Vater , ein Greis von erhabenem Geiste ,

Kundig auch manchen Geschäfts ; Marschall war er ja dir .

Rühmlicher Friedrich , Graf von der Pfalz , als du zogest

Hin zu dem Gallischen Land , Selbst nach Italien auch .

Richter auch saß er im obersten Rathe der Stabt der Mprtpllen ' ) ;

Aber dem Brett ' nrr Gebiet war er geehreter Vogt ,
Unter den Rächen zuletzt des Wirtembergischen Herzogs ;

Drei Jahrzehende auch wallet ' als Oberster er

Reuenbürg
'S , bis er müde von Alter und Sorge und Arbeit ,

Himmel , die Seele dir gab , reckt « die Glieder auch Staub .

' ) Wohl Heidelberg. Lg . VuccinlumUxrtiUi» äic . llsickeld.

Ihm waren ähnliche Brüder , so fromm und von tapferm Beginnen
Gut in des Friedens Kleid , tüchtig im Mantel des Kriegs .

Solches der Later , die Brüder , doch wahrlich geringer der Ahn nicht .
Welchen bedränget das Land Baden zum Schirmer gehabt .

Da er , o Spanier , im Sturme verdrängt die Schar deiner Söldner . —

Doch nach der Mutter du fragst ? Siehe , Siguna war sie ,

Theucr den Frommen und klug und gottesfürchtig und züchtig ,
Sprosse von Frondbergs Hau «, Tochter de« großen Georg

' S,
Dessen Thaten und Muth , wie Deutsche , so Welsche bezeugen .

Tapfer bezähmt in Tirol heimische Wuth ?) jener Held ,
Zähmte Ligurien ' ) dann und die Wellen des rauschende Po auch *) ,

Stürmt ' den Mergerischen Thurm ' ) , stürmt '
zum Benedischen

Sumpf ° ) ,
Schreckte sogar deine Mauern o Roma ' ) , du stolze ,

Zwanzigmal schlug er den Feind stürmend in offener Schlacht ,

Zog die Genossen an sich und verstärkte die Seinigen wieder . —

So von der Mutter der Ahn ; wahrlich nicht niedriger war

Auch seine Ahnfrau Anna Lodrona , tirolische Gräfin .

Ihr ward EraSmuS vermählt , als ihren Later hinweg

Raffte der schwarze Tod , doch zu Limburg ward sie getrauet .
u . s. f.

r ) Bezwingung des Bauernkrieg » in Tirol unter Michael Gießmaper
Mai di « Junr 1525 .

3 ) Erstürmung Genua '« nach der Schlacht bei Bicocca 22 . April
1522 . . .

^ > Treffen am Po bei Governolo , ln welchem Johann von Medici , der
Vater des GroßberzogS CoSmuS , tödtlich verwundet wurde .

r ) Mir unbekannt . Sollte darunter die Bergfeftung Peitelstein in

Friaul . erstürmt 1511 , gemeint sein ?
« ) Nach der Schlacht von Baffano 1513 .
' ) Erstürmungvon Rom 1527 , wo sein Sohn Melchior einer Geleuk-

eutzfl -oduug erlag .



ist eine Abnahme der Bestellungen wahrnehmbar , was bei
einigen Fabrikanten eine Verminderung der Arbeiterinnen zur
Folge hatte . Es ist Dieses um so fühlbarer , da gerade solche
Häuser , die nach den überseeischen Ländern große Geschäfte
machten , gegenwärtig zurückhaltend sind . Ebenso ist es mit
den Geflechten ; grobe Sorten finden keinen rechten Absatz ,
und feinere sind in den Preisen sehr gesunken .

Stuttgart , 16 . März . ( H . Tgbl . ) Ueber die Ankunft
Sr . Mas . des Königs gehen verschiedene Gerüchte . Gestern
hieß es mehrfach , der König habe Nizza verlassen und sei auf
dem Heimwege begriffen . Diese Lesart ist jedenfalls unbe¬
gründet , denn man weiß bei Hof Nichts davon . Eine andere
Lesart sagt , der König werde noch während des ganzen Mo¬
nats in Nizza verweilen , und zwar auf Anrathen des Leib¬
arztes vr . v . Ludwig . So viel scheint auch nach der zweiten
Lesart richtig , daß der König nicht mehr lange ausbleibe , und
vielleicht blos den Eintritt des wirklichen Frühlings bei uns
abwarten wird , um zurückzukehren .

München , 12 . März . ( K . Z . ) Der Geh . Legationsrath
v . Dönniges ist von dem Könige zum Geschäftsträger in
Turin ernannt worden . — Staats - und Neichsrath v. M a u-
rer wurde mit Rücksicht auf die bevorstehende Säkularfeier
der Akademie der Wissenschaften zum Substituten des greisen
Präsidenten v. Thiersch bestimmt . Man erblickt darin einen
Hinweis auf den einstigen Nachfolger im Präsidium gedachter
Akademie .

* München , 15 . März . Gestern kam in der Abge¬
ordnetenkammer die Beschwerde des Hrn . Zander ,
Redakteurs des ( klerikalen ) „ Volksboten "

, zur Berathung .
Sie betraf namentlich Konfiskationen des Blattes , worin
Hr . Zander vielfache Ungesetzlichkeiten nachzuweisen suchte.
Die Debatte , woran sich Professor » . Lassaulr ( Bericht¬
erstatter ) , Brater , Weis , Neuber , Edel , Völk
u . A. betheiligten , warf ziemlich starke Schlagschatten auf das
Verfahren der Regierung , das von dem Minister des Innern ,
Graf Neigersberg , vertheidigt wurde . Es zeigte sich bei
dieser Gelegenheit wieder , wie bei andern Debatten der jüng¬
sten Zeit , eine gegen die Persönlichkeiten der jetzigen Minister ,
namentlich die HH . v . d. Pfordten und Graf Neigersberg ,
gereizte Stimmung bei vielen Kammermitglicdern . Die Ab¬
stimmung führte dann zu dem bemerkenswerthen Ergebniß ,
daß der Antrag des Ausschusses , „ die Beschwerde sei für for¬
mell zulässig , sowie für materiell begründet zu erklären "

, mit
130 Stimmen gegen 1 Stimme angenommen wurde ; nur
Lang stimmte dagegen . Sodann wurde auch dem weitern
Antrag des Ausschusses einstimmig beigctreten , die Bitte an
Se . Maj . den König zu stellen , „ Allerhöchstderselbe wolle zu
befehlen geruhen , daß den Art . 5 und 8 des Gesetzes vom
4 . Juni 1848 über die Freiheit der Presse durch die Organe
der Polizeigewalt nicht eine Anwendung gegeben werde , welche
die durch das Gesetz gewährleistete Freiheit der Presse illuso¬
risch mache . "

München , 16 . März . ( T . D . d. Fr . I .) Nachdem in
einer gestrigen vertraulichen Sitzung der Kammer der Ab¬
geordneten der von der Regierung verlangte Kredit ein¬
stimmig bewilligt , zugleich aber auch die Absendung einer
Adresse an den König beschlossen worden , wurde in heutiger
Sitzung die Avresse verlesen . Ihr Inhalt geht im Wesent¬
lichen dahin : Obwohl zwischen der Kammer und der Regie¬
rung keine Eintracht bestehe , habe man das Geforderte den¬
noch bewilligt , weil das Vaterland über Alles gehe . Der
Ministerpräsident , Hr . v. d. Pfordten , rechtfertigt sich
hierauf , den neulichen Angriffen gegenüber . Professor Las -
saulr , zur Opposition gehörend , erklärte , daß nach den in
der gestrigen geheimen Kammersitzung erhaltenen Aufschlüssen
die auswärtige Politik der bayrischen Negierung Nichts zu
wünschen übrig lasse .

Lindau , 14 . März . ( N . C . ) Ueber die Aufstellung eines
Observationskorps in dem benachbarten österreichischen
Gebiete verlautet nichts Näheres ; Nachrichten , daß bezüglich
der Verproviantirung und Unterbringung von Mannschaften
in den Bezirken Bregenz , Dornbirn und Feldkirch Weisungen
vom k. k. österreichischen Militäroberkommando ergangen seien ,
erweisen sich als unbegründet .

Wiesbaden , 15 . März . ( Mrh . Ztg .) Gestern ist Hr .
Hauptmann v . A r n o l d i vom Generalstabe nach Wien ab¬
gereist , um dort das Erforderliche zum Ziehen der Infanterie¬
gewehre nach österreichischem System einzuleiten . — Die
Rekruten zur Linie sind auf den 1 . und 2 . April , die zu den
Nonkombattanten ( Train - und Sanitätssoldaten ) auf den
3 . April einberufen .

Frankfurt , 15 . März . ( Sch . M .) Es ist richtig , daß
eine neuere österreichische Depesche , für die deutschen
Regierungen bestimmt , rristirt ; sie trägt das Datum vom
6 . März . Zur Sache bringt sie nichts Neues ; sie ist ledig¬
lich eine weitere Ausführung des Inhalts der früheren ähn¬
lichen Kundgebungen . Aber sie stellt ausdrücklich anheim , ob
nicht die Umstände dazu angcthan seien , schon jetzt alle
Einleitungen zu einer Kriegsbereitschaft zu tref¬
fen . Sie stellt Dies den einzelnen Regierungen anheim ;
von einem auch nur eventuellen Antrag beim Bundestag , eine
solche Kriegsbereitschaft zu beschließen , ist nicht die Rede .

Aus Kurheffen , 16 . März . ( Fr . I .) In der Residenz
herrscht im Kriegsministerium und in den Kasernen
eine außerordentliche Thätigkeit , und unterrichtete Per¬
sonen behaupten , daß unser ganzes Bundeskontingcnt binnen
3 Tagen marsch - und schlagfertig sein könne . Die Vorberei¬
tungen wurden in aller Stille getroffen . Zur Reserve hat man
dieses Jahr keine Mannschaft entlassen ; die Rekruten sind be¬
reits eingerufen .

* Berlin , 15 . März . Die „ Preuß . Ztg ." erklärt heute
die von dem „ Mainz . Iourn . " mitgetheilte Version der Rede
des Hrn . v . Schleinitz für eine Erfindung . — Nach dem¬
selben Blatte wird sich der designirte preußische Gesandte am
Wiener Hofe , Frhr . v . Wert her , unverzüglich auf seinen

Posten begeben ; die Abreise des designirten Gesandten am
russischen Hofe , Hrn . v . Bismarck , nach Petersburg steht
wahrscheinlich Ende dieser Woche bevor . — Die nächste Ge¬
neralzollkonferenz wird nach der auf der vorjährigen
Generalkonferenz zu Hannover getroffenen Abrede am 1 . Juni
d. I . zusammenlreten , hauptsächlich zu dem Zweck , um den
für die dreiIahre 1860 — 62 zu erlassenden Zollvereins -Tarif ,
sowie das darauf bezügliche neue Waarenverzeichniß festzustel¬
len . Seitens der braunschweigischen Regierung sind bereits
Einladungen zu obiger Konferenz an die Vereinsstaaten er¬
gangen ; jedoch wird dieselbe , dem Vernehmen nach , nicht in
Braunschweig , sondern in Harzburg abgehalten werden .

* Berlin , 16 . März . Die „ Kreuzzeitung " entwickelt
heute ( mit scharfen Seilenhieben auf den Liberalismus und
eines seiner Hauplorgane in Preußen , die „ Köln . Ztg . " ) die
Stellung ihrer Partei zu der Tagesfrage . Wir ent¬
nehmen ihren Auslassungen folgende Sätze :

Es ist watr , daß bei aller dieser wohlbrgründeten Abneigung gegen
Frankreich die konservative Partei nicht so weit gegangen ist , nicht
mit solchem Ungestüm die Sriegsposaunr geblasen hat , wie es nament¬
lich in einigen süddeutschen Staaten geschehen ist. Wir wollen diesen
Ungestüm nicht tadeln , könnten uns sogar um so mehr , da eine Abwehr
von Frankreich, wenn sie nur stichhaltig wäre , zugleich eine Abwehr vom
Liberalismus andeutet , darüber freuen ; ober wir find der Meinung ,
daß Preußen gegen da« zweimal von ihm gedemüthigte Frankreich
vor der That nicht viel mit dem Säbel zu raffeln braucht. Aber
auch mit Rücksicht auf Oesterreich : Wenn die konservative Partei
nicht gefordert bat, daß Preußen seine ganze Macht zur unbedingten Ver¬
fügung Oesterreichs stellen sollte , so hat es hierin eint richtige Würdi¬
gung der beiderseitigen Stellung gezeigt. Zunächst darf Preußen sich
Niemandem , wer es auch sei , zu unbedingter Verfügung stellen .
Sodann liegt , schon durch Oesterreichs Ländergebict , sein Schwerpunkt
weniger ausschließlich innerhalb Deutschlands , als der von Preußen ,
und es hat dcßhalb außer der deutschen — weit mehr als Preußen eine
preußische — noch seine lediglich österreichische Politik . Aus dem Stand¬
punkt dieser letztere » könnte ihm bei seiner mißliche « Finanzlage und dem
trefflichen Zustande seiner Armee ein Krieg jenseits der Alpen erwünsch¬
ter sein , als er cs gerade für das übrige Deutschland wäre , und das
Bewußtsein, unter allen Umständen über die Macht von ganz
Deutschland zu gebieten, würde es in seinen kriegerischen Neigungen nur
bestärken . Die Ueberzeugung , daß Preußen sich völlig freie Hand be¬
hält , kann deßhalb in diesem Augenblick nur dazu dienen, den europäi¬
schen Frieden zu erhalten . Daß Preußen , wenn Oesterreich von Frank¬
reich angegriffen und so der Friede Europa 'S gebrochen wirb, zu
Oesterreich — so oder so — steht , ist unzweifelhaft ; und auch ohne
viele Redensarten von Seiten der konservativen Partei , deren Richtung
LouiS Napoleon selbst mit Recht als die Grundrichtung von Preußen
anfieht , scheint er sich überzeugt zu haben , daß er es bei einem Angriff
in Italien nicht mit Oesterreich allein zu thun haben würde. Den
Rhein nach Italien , Daö wäre wohl ganz nach Frankreichs Geschmack ;
aber den Rhein und Italien auf einmal , ist zu viel.

Der „ Elberf . Ztg . " schreibt eine anscheinend offiziöse Feder :
Wenn Preußen ins Feld rückt , muß der Beweggrund zum

Kriege wichtig , groß und deutsch- national sein und am Ziele dessel¬
ben etwas Anderes stehen , als Oesterreich von den gefährlichen Fol¬
gen seiner hartnäckigen , nicht zu rechtfertigenden Weigerung gerettet
und die alte Metlernich ' sche Praxis in Mittelitalien , die seit Zähren
schon durch die Ereignisse und durch die öffentliche Meinung in Eu¬
ropa verurtheilt ist, aufrecht erhalten zu haben. Wahr ist, wir las¬
sen Oesterreich weder von Frankreich besiegen und plündern , noch
von Rußland wieder retten ; doch dafür darf Preußen und daS
deutsche Volk errxarten , daß ihre billigen , bundesfreundlichen Be¬
dingungen ( denn andere werden Preußen und die übrigen deutschen
Fürsten nicht stellen) für Erhaltung des europäischen Friedens in
Wien Gehör finden.

H Berlin , 16 . März . Der neueste Moniteurarti -
k e l zeugt ebenso , wie die frühere Kundgebung des offiziel¬
len Pariser Blattes , von einer gewissen Erregtheit in der
Stimmung seiner Urheber . Abermals wird der Ton etwas
heftiger Belehrung angeschlagen , um Europa , insbesondere
aber Deutschland von der Unverfänglichkeit der französischen
Politik und der Lauterkeit ihrer Absichten zu überzeugen . Nach
der in Paris einmal üblichen Beweismethode muß man es da¬
bei sich schon gefallen lassen , daß an das unbefangene Urtheil
die Forderung ergeht , auf die Vorgänge der letzten beiden Mo¬
nate wo möglich gar keine Rücksicht zu nehmen , und eine plötz¬
liche , ganz unveranlaßte Herausforderung , umfangreiche
Kriegsrüstungen , eine zweideutige Stellung zu dem europäi¬
schen Vertragsrecht und gebieterische Ansprüche auf die Umge¬
staltung der legitimen Ordnungen eines unter eigenen souverä¬
nen Herrschern stehenden Nachbarlandes nicht im mindesten
als Erscheinungen zu betrachten , welche den Fortbestand des
allgemeinen Friedens irgendwie gefährden könnten . Frank¬
reich , „ welches überall das gute Recht beschützt" — ohne indes¬
sen durch die That zu beweisen , daß es in Italien Oesterreichs
Recht auch nur zu achten geneigt sei — will auf der apenni -
nischen Halbinsel lediglich seinen zivilisatorischen Einfluß zur
Geltung bringen , und die Maßnahmen , welche es zu diesem
Zweck ergreift , berühren seiner Ansicht nach Deutschland nicht ,
und enthalten 'für den Deutschen Bund keinenfalls etwas Be¬
drohliches . Diese Ansicht würde Zustimmung finden können ,
wenn es nicht eben eine deutsche Bundesmacht wäre , deren
Schwächung und Zurückdrängung wenigstens von Seiten ihrer
italienischen Gegner in so offenkundiger Weise angestrebt wird ,
daß eine von Frankreich ausgehende thätige Unterstützung sol¬
cher Pläne Deutschland allerdings den Gedanken der Selbst¬
erhaltung nahe legen und dasselbe zu Gegenmaßregeln der ge¬
meinsamen Vertheidigung berechtigen müßte . Wie das Leben
der französischen , so ist auch das Leben der großen deutschen
Nation „ nicht in seinen Landesgrenzen eingeschlosscn, " son¬
dern hat ebenfalls den wohlbegründeten Anspruch , sich „ durch
heilsame Handlungen zu manifestiren . " Zu derartigen Hand¬
lungen gehört aber sicherlich in erster Reihe das kräftige Ein¬
treten der deutschen Gesammtheit für eines ihrer Glieder , so¬
bald dasselbe in seinem Macht - und Rechtbesitz wirklich gefähr¬
det sein sollte . Für jetzt sind indessen die Dinge noch nicht so
weil gediehen , daß die mehrseitig bereits als sehr ernst
angesehene Gefahr mit Nothwendigkeit schon kriegerische

Veranstaltungen zu ihrer Bekämpfung forderte . Noch
ist die Bahn der friedlichen Ausgleichung geöffnet und
Frankreich hat durch die wiederholte Erklärung seiner Be¬
reitwilligkeit zum Betreten dieser Ba )>n auf ' s neue vor Eu¬
ropa die Verbindlichkeit zu einem versöhnlichen Entgegenkom¬
men auf sich genommen . Denn ohne Thaten würden seine
Worte eben eine moralische Blosstellung seiner Friedenöver -
sicherungen enthalten . Daß dabei Deutschland für nicht be¬
droht erklärt und Preußens Haltung anerkannt wird , mag
sehr wohlgemeint sein , ändert aber an der Stellung des Bun¬
des zu der vbschwebenden Frage nicht das Mindeste . Immer
wird auch für die ferneren Stadien des Streits das gemein¬
same Interesse Deutschlands seinen einzelnen Regierungen die
Normen ihres Verhaltens vorzeichnen . Wenn inzwischen
Preußens bisheriges Verfahren mancher Mißbilligung ausge¬
setzt gewesen ist , so scheint man nicht in Betracht gezogen zu
haben , welch ein bedeutender Unterschied eS ist , ob die nord¬
deutsche Großmacht diplomatisch und durch das Gewicht ihrer
militärischen Kraftentfaltung die italienische Politik der süd¬
deutschen Großmacht unterstützt , oder ob der Bundesstaat
Preußen den Bundesstaat Oesterreich gegen die muthwilligen
Urheber eines ungerechten Angriffskrieges vertheidigt , der nur
zu leicht auch Deutschland gefährden kann . Die italien sche
Politik Oesterreichs hat Preußen nicht mit zu vertreten , und
wenn es Bedenken trägt , zur Stärkung des Widerstandes
gegen einige auch von ihm als heilsam erkannte Reformen
Deutschland möglicher Weise die Leiden eines Krieges aufzu¬
laden , der ohne jede Beeinträchtigung der Ehre des Nächstbe -
theiligten noch zu vermeiden ist , so läßt sich wohl erwarten ,
daß auch Oesterreich dem gemeinsamen Friedensinteresse Rück¬
sicht genug schenken werde , um durch eine gewisse Nachgiebig¬
keit zu konstatiren , ob die Friedensliebe an der Seine eine auf¬
richtige ist , oder nur nach Vorwänden zum Kriege sucht . —
Das neuerdings mehrseitig verbreitete Gerücht von einer auf
das österreichisch -französische Zerwürfniß bezüglichen russi¬
schen Note wird für grundlos erklärt . Dagegen bestätigt
es sich wiederholt , daß von Seiten Rußlands in Paris sowohl
der AufrechterhaUung des allgemeinen Friedens als der Ach¬
tung der europäischen Verträge in sehr bezeichnender Weise
das Wort geredet worden ist. Auch andere Anzeichen ergeben ,
daß Frankreich bei einem Angriffskrieg in keinem Fall auf eine
Unterstützung von Seiten Rußlands zu rechnen hat . — Der
Gesetzentwurf in Betreff einer Erhöhung der Kron -
dotation wird von der betreffenden Kommission des Abge¬
ordnetenhauses zur unveränderten Annahme empfohlen . Die
Budgetkoinmission des Hauses hat bei der Berathung des
Seehandlungs - Etats den Antrag gestellt : die Regie¬
rung wolle erwägen , ob die Seehandlung zur Abtragung der
Staatsschulden nicht einen größer » als den seitherigen Zuschuß
zu leisten vermöge .

Wien , 13 . März . ( Köln . Z . ) Trotz des kriegerischen
Apparates , der hier fast allein die Thätigkeit der Staatsver¬
waltung und die Aufmerksamkeit der öffentlichen Meinung zn
absorbiren schien , vernimmt man nun , daß die Regierung
nicht vergessen haben soll , den oft ausgesprochenen Wünschen
eines großen Theües der österreichischen Bevölkerung nun Be¬
friedigung zu verschaffen . Wie es heißt , soll in sehr naher
Zeit die Publikation eines großen legislatorischen
Aktes zu gewärtigen sein , welcher der protestantischen
Kirche ihre durch viele Friedensschlüsse verbrieften und sank«
tionirten Rechte , um welche sie bis jetzt vergeblich petitionirte ,
zurückgeben würde . — Die mehrseitig gemachte Angabe , daß
Frankreich Sardinien für den Fall , daß es in irgend
einen Krieg verwickelt werde , die Erhaltung seines gegen¬
wärtigen Besitzstandes beim Friedensschlüsse unter allen Um¬
ständen garantirt habe , wird bestätigt und hat begreiflicher
Weise die Erbitterung , welche hier gegen Frankreich herrscht ,nur gesteigert . — Morgen geht von hier wieder ein Geschütz¬
transport nach Italien ad , dem im Laufe der nächsten Woche
ein zweiter folgen wird . DieNüstungen sind bis jetzt noch
keinen Augenblick unterbrochen worden .

Wien / 15 . März . Man erzählt sich in unterrichteten
Kreisen , daß am 13 . d. aus Berlin Depeschen einge¬
troffen seien , die hier sehr befriedigt hätten und sich auf die
unverzüglich zu ergreifenden Maßregeln in Betreff der Ver¬
proviantirung und Instandsetzung der Bundesfestungen be¬
zogen . — Der neu ernannte preußische Gesandte , Baron
Werthern , wird bis zum 20 . d. hier erwartet . — Auf der
Südbahnhat gestern Nachmittag nächst der Station Mit¬
terndorf ein Zusammenstoß eines Militärzuges mit
einem leeren Zug stattgefunden . 3 Mann Militär erlitten
Knochenbrüche , 6 wurden schwer , 27 leicht verletzt . Der Führer
des Militärzuges , auf den die Schuld fällt , wurde sofort ver¬
haftet .

Triest » 11 . März . ( A . Z .) Die Truppenbewegun¬
gen werden mit der größten Energie und Regelmäßigkeit
fortgesetzt — und unsere Stadt gleicht Wallenstein ' S Lager —
Soldaten von den verschiedensten Waffengattungen , die hier
Rast halten , durchstreifen unsere Straßen . Heute Nacht ist
der Lloyddampfer „ Neptun " mit Truppen nach Italien abge¬
gangen , der Kriegsdampfer „ Prinz Eugen " von dort zurückge¬
kehrt . Dieser und der Lloyddampfer „ Germania "

gehen
nächste Nacht wieder mit Truppen ab . Der Kriegsdampfer
„ Lucia " ist Mittags mit Material nach Dalmatien abgegan¬
gen . Mit dem regelmäßigen Venetianerbovt sind heute viele
Artillerieoffiziere und Mannschaft von der Bäckcrzuuft dahin
gegangen . Das Dalmalinerboot brachte uns heute Rekruten
und Urlauber aus Dalmatien und dem Litorale , die durch ihre
bunte Kleidung Aufmerksamkeit erregten . An originellen
Szenen fehlt es natürlich in dieser Bewegung nicht . So be¬
gegnete ich gestern einer Division ungarischer Soldaten , die
zum Einschiffungsplatz marschirte — kräftige , martialische
Gestalten . Unter der Mannschaft bemerkte ich einen Zigeu¬
ner , der , außer seiner vollständigen schweren Rüstung , seine
Violine mit zärtlichster Aufmerksamkeit in der Hand trug . —
Die Verschmelzung des hiesigen Marinekomman¬
do 's mit dem Oberkommando in Venedig ist nun eine aus-



gemachte Thatsache , und die Uebersiedelung desselben wird in
kürzester Zeit staltfinden .

Schweiz .
Bern , 15 . März . ( Sch . M . ) Man versichert , daß heute

der französische Gesandte dem Bundespräsidenten durch
einen seiner Sekretäre erklären ließ , die rücksichllich der Neu¬
tralitätshandhabung in Bezug auf Savoyen gefallene
Aeußerung ( daß Frankreich sich um dieselbe Nichts kümmern
werde ) rühre weder von ihm , noch von einem Angehörigen
der Gesandtschaft her . Leider kommt die Berichtigung etwas
spät . — Die Zirkularnote des Bundesrathes wird kaum
mehr lange auf sich warten lassen .

Italien .
Turin , 12 . März . Der „ Indep . Belge " wird geschrie¬

ben : „ Es steht fest , daß die brittische Regierung in
den beiden letzten Monaten beim Turiner Kabinct Schrille im
friedlichen Sinn gethan hat . Alle Mittheilungen des Kabinets
von St . James athmen den Geist des größten Wohlwollens
und der größten Freundschaft . Man versichert , es sei in dem¬
selben Geiste geantwortet worden , und noch ganz vor kurzem
habe die sardinische Regierung , einer Einladung der Königin
von England Folge leistend , die Beschwerden , welche sie ge¬
gen Oesterreich erhebe , in klarer und bestimmter Weise form »-
lirt . — Der Herzog von Modena hat eine Ordonnanz er¬
lassen , welche Diejenigen , die das Herzozthum verlassen , um
in ausländische , das heißt in piemontesische Dienste zu treten ,
mit schweren Strafen bedroht . Die Regierung von Parma
hat keine Verfügung in Bezug auf diesen Gegenstand erlassen .
— Am Karnevalsdicnstag ließ sich in den Straßen vonLi -
vorno ein als Napoleon III . verkleideter Manu blicken . Er
hatte ein Buch in Folioformat in der Hand , auf dessen Deckel
in riesigen Lettern die Worte : „ Verträge von 1815 "

zu
lesen waren . Von Zeit zu Zeit riß er ein Blatt heraus uüd
warf es auf die Erde . Die Polizei verhaftete ihn . "

Turin , 13 . März . Die „ Armonia " glaubt versichern zu
können , die letzte englische Note , welche dem Turiner
Kabinet zur Mäßigung räth , sei von dem Grafen Cavour
in ausweichender Weise dahin beantwortet worden , daß die
piemontesische Regierung nur aus der Noch eine Tugend
mache , indem sie Flüchtlinge und Ausreißer aus andern Län¬
dern disziplinire , damit sie Piemont selbst nicht lästig oder
schädlich werden ; zudem wird zu verstehen gegeben , daß durch
die fraglichen Werbungen das Recht Englands in keiner Weise
verletzt werde . Wir wissen nicht , fügt die „ Armonia " hinzu ,
wie England diese eigenthümlichen Erklärungen aufnehmen
wird . — Unter den zahllosen Gerüchten , welche die hiesigen
Blätter füllen , ist auch das ausgetaucht , daß im Fall ernster
Ereignisse der Sitz der Regierung von Turin nach Li¬
gurienverlegtwerdenwird . — Der Telegraph ist über
und über beschäftigt ; namentlich zwischen Turin und Paris
wird eine oft stundenlange diplomatische Chiffrenkorrespvndenz
geführt . — Der Gelehrte Giarinto Careno , Sekretär der
physikalisch -mathematischen Abtheilung der hiesigen Akademie
der Wissenschaften , ist gestorben . — Der in Aleffandrio er¬
scheinende „ Tempo " meldet , daß ein Komitee errichtet wurde ,
welches Flüchtlingen , die sich jetzt in Piemont anwerben
lassen wollen , mit Geld und anderweitigen Unterstützungen
beispringen will .

* * Turin , 12 . März . Man schreibt der Pariser „ Presse " :
„ Eine Art Unbehagen fängt an , unter uns zu herrschen ;
man könnte eS das Unbehagen der Ungeduld nennen . Wir
haben nicht die nöthigeRnhe für die gehobene Lage der Dinge ,
und die Langsamkeiten der Diplomatie demoraltsiren , entmu -
thigen uns . DaS neue Manifest Mazzini ' s hat Zwie¬
tracht in die Reihen der Patrioten gebracht . Oesterreich wird
nächstens 200,000 wohlgerüstete und disziplinirte , von starken
Festungen geschützte Truppen haben . Die piemontesische
Armee '

ist zwar voller Tapferkeit , aber wir Patrioten haben
keine Führer , keine Waffen , und was das Schlimmste ist , wir
sind über ganz Italien zerstreut . Unter solchen Umständen
den französischen Beistand zurückweisen , ist eine wahre Thor -
heit , und alle guten Patrioten protestiren gegen dieses Pro¬
gramm ."

! - * Turin , 14 . März . Wie der „ Patrie " geschrieben wird ,
bilden die unter die Waffen gerufenen sardinischen Kontingente
ein Ganzes von 55,000 Mann . Zwischen dem 18 . bis
25 . März muß Alles eingerückt sein . Freiwillige hatten sich
bis 13 . März über 6000 anwerben lassen ; es sind großen -
theils Modeneser und Toskaner . Auch die freiwillige An¬
werbung in die Nationalgarde wurde in Piemont organrsirt .

Venedig , 11 . März . ( A . Z .) Trotz der Mvniteurnoten , des
Rücktritts des Prinzen Napoleon und der friedlichen Wen¬
dung , welche die Dinge zu nehmen scheinen , dauern die krie¬
gerischen Vorbereitungen Oesterreichs fort . So ist
nst gestern der Befehl eingetroffen : vom 1 . April d. I . ange¬
fangen der italienischen Armee die Bereitschaftsgebühren und
den Offiziere » den Kriegsausrüstungs -Beitrag auszubezahlen .
Die vierten , seitherigen Depolbataillvne , sowie die Urlauber
sämmtlicher im lombardisch -venetianischen Königreich stehenden
Regimenter sind schon auf dem Hermarsch ; gestern sind über
1500 Urlauber verschiedener deutsche « Truppenabtheilungen
hier gelandet . Jedes Regiment hat als Kern eines fünften
Bataillons eine neue Division ( zwei Kompagnien ) unter
einem Stabsoffizier errichtet ; überall haben zahlreiche Offi¬
ziersernennungen und Beförderungen stattgefuuden ; der See
von Mantua ist wieder im Besitz einer Kanonenboot -Flottille .
Die Urlauber der italienischen Truppen rücken pünktlich und
in bester Stimmung bei den Depots ein ; gestern zog ein
Transport von 300 Soldaten aus der Lombardei jauchzend
und unter dem Rufe : » ovviv « I'imperutore ! " überden Mar¬
kusplatz ; auf den Lido von Venedig wird Kavallerie gelegt ;
die Festungsbauten gegen die Seeseite sind beinahe vollendet ,
die Verproviantirung der Festungen ist fast vollständig durch¬
geführt ; im Hafen von Malamocco sammelt sich , unter dem see¬
tüchtigen Commodore Scopinich , ein starkes Propettergeschwa »

der ; die Segelfregatten werdcn als Llockschiffe zur Deckung der '
Laguneneinfahrten vorbereitet . Wir lhcilen als Gerücht mit , f
daß die Marinetruppcn von Pola »ach Venedig verlegt wer¬
den sollen ; die Vertheidigung der österreichischen Sceküste
würde ausschließlich den Liuientruppen übertragen werden . —
Direkte Mäiheilungen einer , dem französischen Hofe nahe¬
stehenden Dame schildern die Stimmung der Prinzessin Clo¬
th i l d e als eine sehr gedrückte und leidende . Sie fühlt sich
nichts weniger als glücklich und zufrieden in ihrer Stellung ,und sucht im Gebet und in milden Werken den Trost , dessen
sie in hohem Grade bedürftig ist .

* Marseille , 15 . März . Man berichtet aus Nom ,12 . d. , daß der Papst in dem Konsistorium erklärte , daß er
die sofortige Räumung seiner Staaken durch die französischen
und österreichischen Truppen nicht verlangte ; Se . Heiligkeit
wollte lediglich einem Konflikte zwischen den beiden katholischen
Mächten auf feinem Gebiete Vorbeugen . In die göttliche Vor¬
sehung vertrauend , ordnete der Papst öffentliche Gebete für
Erhaltung deS Friedens an .

Neapel , 12 . März . ( T . D - d. A. Z .) Der König hat
eine Operation durchgemacht , bestehend in einem Schenkelein¬
schnitt ; das Fieber dauert fort . Der Herzog von Calabrien
präsidirt dem Ministerrath .

Frankreich .
* Straßburg , 16 . März . Hr . Major v. Weiler ,

Garnisonökommandant von Kehl , hat folgendes Schreiben
an den Redakteur des „ Niederrh . Cour . "

gerichtet , welches
das Blatt heute veröffentlicht :

Es ist mir zur Kcnntniß gekommen , daß seit einigen Tagen in bös¬
williger Absicht , um die bestehenden guten nachbarlichen Verhältnisse der
Grenzbewohner zu stören , die falsche Nachricht in Slraßburg verbreitet
wurde, als hätten in Kehl politische Demonstrationen stattge¬
funden, wodurch da - französische Nationalgefllhl gekränkt
werden sollte.

Die badische Behörde würde jedem derartigen Benehmen , wozu über¬
dies gar keine Ursache denkbar wäre , mit aller Energie und Kraft ent¬
gegengetreten sein , und zugleich wird Dem en zen eine namhafte Beloh¬
nung von di . ffeitiger Behörde zuerkannt werd- n, welcher mir den Namen
des Verbreiters von lügenhaften Gerüchten mittheilen wollte , wodurch
die gerichtliche Verfolgung und Bestrafung erlangt werden könnte.

Empfangen Sie re.
Paris , 16 . März . Mit immer größerer Gespannt¬

heit sicht man dahier der Ankunft der diplomatischen Pandvra -
büchse , welche LordCowley heute Abend aus London mit¬
bringen soll , entgegen , und meine persönliche Ueberzeugung
geht dahin , daß sie nicht leer sein , sondern für die französische
Regierung Elemente zu einer Unterhandlung enthalten wird .
Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge wird wohl die Diplo¬
matie den ernsten Interessen , welche die Reise deS englischen
Ministers nach Wien zum Beweggrund hatte , den Vorrang
vor der Konferenz lassen , und dürften sich demnach die Mit¬
glieder derselben vor nächster Woche nicht versammeln . Im
Publikum mißt man den friedlichen Versicherungen der Presse ,
wenn sie auch durch die Stimme des amtlichen Blattes ge¬
schehen , wenig Zutrauen bei , und um den Glauben an eine
friedliche Lösung der Schwierigkeiten , welche der Situation
zu Grunde liegen , zu befestigen , verlangt man allgemein
res , non verbs .

Was nun erstere betrifft , so wird der Kaiser am nächsten
Sonntag eine große Heerschau über die Garnison von Paris
auf dem Marsfclde abhalten , was natürlich den Wenigsten
als ein friedliches Prognostiken erscheint , welches ich mich
aber begnüge , Ihnen einfach anzuzeigen .

Heute Abend wird im türkischen Gesandtschaftshotel dahier
der am Hofe von St . James beglaubigte Minister des Sul¬
tans , Mussurus , erwartet ; derselbe wird , wie Sie wissen ,die Türkei als Bevollmächtigter bei den Konferenzen vertreten .
Der moldauische Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
Hr . Alessandri , ist nach Turin abgereist . Hr . Duchesne
de Bellccourt , Frankreichs Konsul in China , wird erst gegen
Mitte April auf seinen Posten abgehen .

Wie ich von guter Seite her vernehme , dürften die fran¬
zösischen Truppen vor 8 oder 10 Monaten nicht aus
R o m in ihrem Vaterlande vollständig zurück eintreffen , da
der Papst selbst den Wunsch ausgesprochen haben soll , daß
der Abmarsch dieser Truppen nicht auf einmal , sondern nach
und nach statifinden möchte . Man wird demnach die verschie¬
denen Regimenter , aus welchen die französische Armee in
Rom besteht , in der Art zurückziehen , daß die letzten Mann¬
schaften sich erst gegen Ende des Jahres nach Frankreich ein -
sch .ffen werden .

* * Paris , 16 . März . Der „ Moniteur " veröffentlicht
heute auS Anlaß des Geburtstags des kaiserl . Prinzen die Er¬
nennung eines Divisionsgencrals , von 9 Brigadegenerale »
und 13 Obersten . Der Kaiser hat 750 verurtheilien Militärs
ihre Strafe erlassen oder gemildert . — Die Offiziere , Un -
tervffiziere und evksnts äs troupo des 1 . Garderegimeuts
wurden heute dem kaiserl . Prinzen , der zu diesem Regimente
gehört , aus Anlaß seines 4 . Geburtstages vorgestellt . — Graf
Pourtalös wird morgen vom Kaiser in feierlicher Audienz
empfangen werden . — Das Evolutionsgeschwader lief
von Toulon am 15 . aus , um Uebungen in hoher See vorzu -
nehmen . — Kapitän Mag » an wird — wie aus Marseille
geschrieben wird — demnächst eine ganze Flottille von Dam¬
pfern nach den Donaufürstenthümeru absenden . Sechs dieser
Paketboote , welche früher den Dienst auf der Rhone und
Saonc versahen , werden sich zur See nach der Donau bege¬
ben . — Die gestrige Moniteurnote soll Hrn . Laguer -
ron niere zum Verfasser haben . — Tausendfach kann man
jetzt im Publikum täglich den Wunsch aussprechen hören , daß
England , Preußen und Deutschland einmüthig und energisch
der französischen Kriegspolitik entgegentreten möchten , weil
man überzeugt ist, daß dadurch der Krieg am ersten verhindert
würde . — Ein Korrespondent der „ Allg . Ztg ." rühmt du
echt deutsche Gesinnung des neuen preußischen Gesandten ,
Hrn . v . Pourtalis , die sich in erhebenden Aeußerungrn

kundgab , womit er eine Gabe von 500 Fr . für das deutsche
Spital spendete . — Börse . Bei der fortdauernden Ungewiß¬
heit der Lage neue Baisse . 3proz . Reute 67 . 45 . Ebenso
alle anderen Werthe . Geschäfte matt .

* Paris , 16 . März . Wir beginnen unfern heutigen Be¬
richt mit einem Auszug aus der — „ Presse " . Diesem demo¬
kratischen Blatt ( das übrigens bekanntlich in intimen Be¬
ziehungen zu dem Palais - royal stehen soll) geht angeblichaus T u rin und „ von Männern , die der italienischen Sacheim höchsten Grade ergeben sind und sich in ihrem Dienste stark
kompromiitirr haben "

, eine bemerkenswerlhe Noliz über ge¬
wisse Umtriebe in Piemont zu. Da die französische Regie¬
rung nur im Fall eines Angriffs von Seiten Oesterreichs
imerveniren will , ein solcher Angriff aber nicht
stattfinden werde , so sei es im Werk , einige „ Flücht¬
linge echten Schlags " nach Parma und Modena zu
werfen und durch sie dort einen Aufstand herbeizuführen .
Dann werde Oesterreich interveniren , und gegen diese Inter¬
vention werde Piemont intervemren ; ein Kampf werde un¬
vermeidlich sein , und darin werbe Frankreich Piemont hoffent¬
lich nicht allein lassen , und so hätte man erreicht , was man
erreichen wollte . Dieser Plan gehe nicht vom König und sei¬
ner Regierung , sondern von den Mazzinisten aus . Die
„ Presse " sagt dann weiter :

Wenn die Mazzini
' schen Agenten in Parma und Modena einen Auf¬

stand herbeisühren , und wenn Oesterreich glaubt , es sei sein Recht und
seine Pflicht , zu interveniren , so würde es doch in keinem Falle
Piemont zukommen , sich zum Richter und noch weni¬
ger zum Vergelter einer solchen Thal zu machen . Diese
Mission würde Europa und nicht Piemont zufalle » . Mögen die lei¬
digen Einflüsse , welche die Stelle der piemvntesischen Regierung einzu -
nedmen suchen, wohl wissen , daß Frankreich , England , und Preußen sich
nicht solchen Zwang auferlegen lassen und nicht solche Streiche
dulden werden . In dem Augenblicke, wo die französische Regierung
mit ausdauernder Mäßigung und Weisheit , so weit sie kann , die heikli -
gen und schwierigen italienischen Fragen in dem stillen Bereiche der
Diplomatie erhält , würde eine Jnlrigue dieser Art von Männern , welche
seit 20 Jahren die Geißel Italiens sind, keine Aussicht auf Erfolg
haben . Wen » wir keine» Anstand genommen haben , diese finster » Um¬
triebe dem Publikum kund zu thun , so geschieht Dies , weil wir vie feste
Ueberzeugung haben , daß sie erstlich die französiiche Regierung Europa
und besonders Piemont gegenüber in eine falsche Siellung bringen , und
ferner die so gerechte Sache Italiens selbst in reu Augen ihrer besten
Freunde kompromitstren würden .

Der Grund , warum wir diesen , von dem Sekretär deS
Blattes Unterzeichneten Artikel voranstelleu , ist der , einmal ,weil wir der Ansicht sind , daß er m Paris , und nicht m
Turin , geschrieben worden ist ; dann , weil wir der „ Presse "
zwar glauben wollen , daß der von ihr enthüllte Plan besteht ,aber mcht , daß er von den Mazziniflcn ausgehcckl worden ist ,die von ihrem Chef die Weisung erhallen haben , sich von einer
Erhebung fern zu Hallen , bei der die Franzosen Mitwirken
würden . Sv angesehen , mag der Artikel als eia Avis gelten ,der seine Adresse mcht verfehlen wird , und der jedenfalls ein
merkwürdiges Schlaglicht auf die Situation wirft .

Der „ Steele "
, Gesinnungsgenosse der „ Presse "

, rühmt die
Ruhe und Mäßigung der gestrigen Moutteurnoke gegenüberdem rabulistischen Siyle der früher » , und hofft , daß sie die
beste Wirkung bei den kleinern dcmschcnSlaalen haben werde .
Die Regrernngsorgane loben den Moniteuramkel nach bestem
Vermögen . L . Veuillot bricht mit dem „ Steele " eine Lanze
zu Gunsten deS Friedens und macht darauf aufmerksam , baß
eine Katastrophe , die Oesterreich treffen würde , nur Rußland
und dem russischen Absolutismus zugut käme. Köane Daö
der „ Siecte " wollen ?

Die „ Patrie " sagt heute :
Lord Cowlcy wird heute in Paris ankommen . Unglücklicher Weise

deutet Nichts darauf hin , daß die von Frankreich betdätigie große Mäßi¬
gung und Klugheit die Sachlage wesentlich änderte . Oesterreich kon -
zentrirt mehr und mehr seine Streilkiäste unweit der piemonresischen
Grenze , und man muß ( !) in dieser Machtcntwicklung eine Herausfor -
derung und eine Drohung gegen P -emvnt sehen. Unter solchen Um¬
ständen hat , wir fürchten cs sehr , die Ankunft Lord Cowley 's in Paris
nicht jene volle Wichtigkeit , die sie hätte haven können . Doch wir wollen
warten .

Großbritannien .
London , 16 . März . ( Tel . Dep .) In der gestrigen U n -

terhaussitzung ist die Kirchensteucrblü mit 242 gegen168 Stimmen verworfen worden . Im Ober banse er -
wieverte Lord Malmesbury auf eine Anfrage Lord Clarendon ' s ,daß derStader Zvll am 14 . August v . I . gekündigt wor¬
den sei . Die Behauptung Hannovers , die Kündigung sei
später suspendirt worden , beruhe auf einem Jrrthum . Jeden¬
falls sei die Kündigung am 20 . Dez . erneuert worden ; die¬
selbe bezwecke übrigens nur eine Herabsetzung , nicht die Auf¬
hebung des Stader Zolles .

Vermischte Nackrichte ».* Eggensteiu , 16 . März . Heute Nachmittag 3 Uhr brach in der
Bierbrauerei von Scheurer dahier Feuer au «, und ist dieselbe nebst
dem zweistöckigen Wohnhaus und 4 Scheuern niedergebranat . Mehrere
Häuser wurden beschädigt . Der Schaden ist bedeutend .

* Bon der Wutach , >3 . März . Gestern sind die PairrS Kel¬
terer , Anna und Port a « S dem Kloster Gorheim bei Sigmrringen
zur Abhaltung einer Mission inFueßen eingetroffen . Dieselbe be¬
ginnt am t3 . und dauert bis zum 23 . d. M .

— Aus Mülheim a . d. R - wird der „ Elb . Ztg .« mitgetheilt ,
daß in der dortigen evangelischen Kirche da - fünfte blinrgedorne
Kind eine - Brunnenmachers in Eppinghofen getauft wurde . Die
vier ädrigen Kinder sind ebenfalls blind .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Her« . Kroenlein .



k . 577 . Nr . 963 , 1. Tiv . Se » . Bruchsal .

Bekanntnmchunq .

Nach Entschließung des Großh . Justizministeriums
vom 3 . d. M -, Nr . 1525 . soll die durch den Tod des
Advokaten Stricket zu Durlach erledigte Stelle eines
Anwaltes daselbst wieder besetzt werden . Die Be¬
werber werden aufgefortert . ihre desfallstgen Anmel »

düngen innerhalb dreiWochen bei diesseitigem Ge¬
richtshof einzureichen .

Bruchsal , den 14. März 1859 .
Großh . Hofgericht des MittelrheinkreiseS .

M ü h l i n g.

_
Nau .

Heiraths -Äntrag.
? .446 . Ein Geschäftsmann in der Schweiz , 36

Jahre alt und Deutscher von Geburt , wünscht sich mit
einer Tochter seines Vaterlandes — gleichviel ob ledi¬
gen Standes oder Wittwe — zu verheiratden , und
schlägt — da ihn sein Geschäft zu sehr an Ort und
Stelle fesselt , diesen z Z . nicht mehr ungewöhnlichen
Weg ein . — Von seiner zukünftigen Lebensgefährtin
beansprucht derselbe vor Allem ein echt deutsches Ge¬
müts , weibliches Zartgefühl , Sinn für Haus und Fa¬
milie , eine entsprechende Bildung , sowie ein Vermö¬
gen von circa 6- dis 8000 Gulden ; ebenso muß die-
selbe der römisch -katholischen Kirche ange . ören
und darf nicht über 34 Jahre alt sein . Auf körperliche
Schönheit wird wenig Werth gelegt , dagegen wäre
Kenntniß der französtlLen Sprache , wenn auch nicht
unbedingt erforderlich , so roch sehr wünschenswerth .

Antragsteller erfreut sich eines blühenden Aussehens
und der besten Gesundheit — Schätze kann er seiner
künftigen Gattin dagegen nicht bieten , wohl aber
einen makellosen Namen , eine geachtete Stellung , an¬
genehme , gesellschaftliche Verhältnisse , und wenn sie
obigen Anforderungen entspricht , eine völlig sorgen¬
freie und für alle Zukunft gesicherte Eristenz ; auch
wird sich dieselbe nur in gebildeten Kreisen bewegen
und darf einer liebevollen Behandlung versichert sein .

Sollte eine meiner deutschen Schwestern diesem
Antrag eines Unbekannten eine freundliche Beachtung
schenken , so wird die Expedition der Karlsruher Zei¬

tung frankirte Briefe unter Chiffre ll . 3. 2 . A - 35 wei¬
ter befördern .

Q* - G esvväy .
k .371 . Gesucht wird ein Einsteber zur Kavallerie .

Anmeldungen beliebe man unter den Buchstaben V . S .
an die Erpedition dieses Blattes zu richten .

k .482 . Berlin .

Ein Buchhalter
Haus , sowie einige tüchtige Comtoiristen für Kommis .-
und Speditions - Geschäfte zu engagiren gewünscht .

L . Hutter , Kaufmann in Berlin .

WU ^ Heu -Verkauf .^
200 Zentner gutes , süßes Heu sind zum Verkauf

ausgesetzt . Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .
k .585 . Karlsruhe .

Frisch ger. Wertheimer Würste
ü 4 kr . per Stück , feiner Schwartenmagen . Göt¬
tinger , Braunschweiger , Salami , westphäl .
Schinken , Hamburger Rauchfleisch ist einge -
troffen bei

PH . Danvei . Meyer , großh . Hoflieferant.
k -584 . Karlsruhe . EineParthie

« UrTsf feiner . grüner und brauner Java -,
Ceylon - und Mocca -Kaffee sind eingetroffen bei

PH . Dcrinel . Meyer , großh . Hoflieferant .

P .548 . Pforzheim .
'Wagen Verkauf.

Ein ln Höchst gebauter .' elegantcrRescwagenNr . 174
»mit Druckfevern , Patent¬

achsen und Mesfingbüchsen , der auch als Gtadtwagen
verwendet werden kann , ist hier billig zu kaufen .

Pforzheim , den 16 . März >859 .
Adolph Haberstroh , Kommissionär.
p -586 . L i ch t e n t h a l.

Logis zu vernriethen .
Em schönes Logis von 4 Zimmern

und Küche , unmöblirt, im Schweizer -
Häuschen Nr . 15 in Lichtenthal ist
auf ein Jahr oder mehrere » 200 fl.
zu vermiethen pro 1 . Mai .

Leichte neue Fässer,
zum Verpacken von Wagenschmiere geeignet , werden
in größeren Quantitäten durch eine Wagenschmier -
fadrik gesucht . Näheres thcilt die Erpedition der
Karlsruher Zeitung mit . ? .58I .

0 959 . Mannheim . Bei dem allgemein fühl¬
baren Mangel an Stallmist wird das Laudwirthsldaft
treibende Publikum aufmerksam gemacht auf die künst¬
lichen Dünger rer

Mannheimer Dünger-Fabrik ,
nämi ch

mit Schwefelsäure aufgeschlossenes
Knochenmehl ,

gedämpftes Knochenmehl ,
gestampftes Knochenmehl ,
Mannheimer Guano ,
Weinbergs - Guano ,

io versiegelte » Sacken zu 1,1 / , u . 2 Zentner . ( Säcke
werden gratis gegeben .) Auf den Morgen find etwa
2 Zentner nöthig .

Mannheim , im Februar 1859 .

Mit den vergenannten Düngern find vou uns
größere Versuche « » gestellt und dabei befriedigende
Resultate erzielt worden ; wir empfehlen daher di se
Dünger unseren Landwirten Mit Beziehung auf die
landwirthschaftlichen Berichte und die bei der letzten
General - Versammlung in Heidelberg gepflogenen
Verhandlungen .

Weinheim , im Februar 1859 . ,
Die Direktion des landwirthschaftlichen Kreis - Vereins .

L . v. Bado .
L . Schellenberger .

0 .270 .

« vtsss Lisbllllg Z >

« KOO klewli »« « i »»el »io »
« A-
« als bei voriger . » -

I tzk- ltzrtzkHtzktzr- rytzktzktzkVtzrtziVMlktzirg

Z 2100 L - ose »

^ erholten A

^ KlVV Gl « « ! « « « . D
üauxtKemnll üer LieduvZ am 1 . 4x01 .

ste 8 tdrre ! klii 8 klie Ki 8 enbilliil - ^ « « 8 e.
law « » « »», » « eine »» ve « ll»»i »

6sm ° ° o ü 280,000 , 200,000 - LSOOOO - 40 ovo , 30,000 - 20 000 , IS,000 - SOOO - 4000 , 3000 ,
2000 , 1000 vlc etc

Ls dürfte für ledermonn von Interesse sein , üen klan äieser , auf 's Krosssrtigste ansgeststteten Verloosunxen kennen rn lernen ; es ist derselbe

Gw» tl » ru bsben unll rvird ü »erscbickt .
Loose werden ru dem billigsten kreis geliefert und beliebe man sieb knIülMUt »liweKI rn wenden an das Lank - n. Slasts -Lnekten - Kesebaft

in krsnkturl SM Kain .

l>.o7o. tz- r osthepvacy , Köillgrolch Wurttemderg.
Wer jetzt , vor und bei dem Wein - Ablassen u » d nach demselben seine neuen und alten Weine 5 - bis 6mal

recht stark mit meinen arsenikfreicn Gewürz -Schwefelschnitten aufbrenne » läßt , seine leeren Fässer
mit diesen statt mit gelben Schnuten eliidreunt , erzeugt ieu >e Weine . Obstniost und Bier um die Hälfte lager¬
hafter , feiner , werihvoller und besser, da meine Sdwefelscdnitlen alle Säure , Fäulniß und Beigefährie Nieder¬
schlagen . Selbst in de » besten Jrdren werden schwere , zäoe , kranke Weine und Most durch recht starkes Ein -
drenncn der Fässer , Ablassen und Aufbrennen der Getränke in 14 Tagen gut . Das Pfund mit Gewürz kostet
48 kr. , ohne Gewürz 32 kr . und sind dieselben zu baden in Karlsruhe bei Herrn Cour . Haagel , >» Dur¬
lach bei Hrn Nußberger , in Mannheim bei den HH Koch , Pfefferkorn u . Bürgel , in Kenzingen
bei den HH . Mayer K Seramin , in Öffrnburg bei den HH . Zachmann u . Bührer , in Müllheim bei
Hrn . Wechsler , i» Mühlburg be, Sr » Latner , Ganzer , in Ettlingen bei H n Pfeifer , m Wein¬
heim bei de» HS Bruker K Comp . , ln Ko stanz oe, Hrn . Haarer , in Ueberlingen be de» HH .
Repmann , Schauder , >» Salem » > allen Handlungen , in Freibuzg vei Hin . Fink , m Endingen bei
Hrn . Heckte , Z >cgier , m Wertheim bei Hrn . Müller , und sonstigen Handlungen .

I . F .

? .572. Im Verlage des Unterzeichaelellist so eben erschienen unv in allen Badi¬
schen Buchhandlungen vorräthig :

C. D. Hundeshagen,
Kirchenrath und Professor zu Heidelberg ,

der Badische Agenoenftreit .
Aktenstücke , sammt einem erläuternden Vorwort .

Geheftet 48 kr.
H . L. Rlönner in Frankfurt a . ZN.

n.499 . Wil - ba - in Württemberg.

Durch den Tov meiner lieben
.Frau bin ich veranlaßt , meinen
in der schönsten Lage am Kur¬
platz gelegenen Gasthof zum
König von Württemberg
jetzt gleich » och vor der Saiion
aus freier Hand zu verkaufen .

Ich ersuche nun die verehrlichen Liebhaber , sich deß-
hald schriftlich oder mündlich dir - kl an mich zu wenden .

C . G . Vogt .
k .295 . Nr . 2729 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Auf Antrag der Behelligten wird

der den Erben des Schreinermeisters Heinrich Röm -
htld und Mathias Bartberger , Schloss . rmcister
dahier , gemeinschaftlich angehörige Bauplatz am Eck
der Hirsch- und Neuthorstraße neben HofotouomStaol
und Maurer Maier dahier gelegen , und die bei dem
Platze befindlichen Trotlotrplatten uyb Diclengeländer

Montag den 28 . d. M . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer des Notars Beck , Amalien¬
straße Nr . 2l dahier , einer öffentlichen Versteigerung
auSgesetzt , woselbst inzwischen die Steigeruiigsvedin -

gungen eingesehen werden können .
Der Zuschlag erfolgt , wenn mindestens der Schä -

tzungsprels von zwöifoundcrt Gulden geboten wird .
Karlsruhe , den 7 . März 1859 .

Großh . bad . Stavtamis - Revtsorat .
B . B . d. L .

Langer .
vdt ^ Müller .

P . 507 . Nr . 2874 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Der Eidtheilung wrgen wirb aus

dir Vkttaiieuschaftsmaffe res verstorbenen grvßp . Forst -

vbergeometcrs Philipp Schäffer dahier am
Montag den 28 . März v. I . ,

Mittags 3 Uhr ,
in der Wohnung des großh . D .striklsnotarS Pczold
dahier , Herrenstraße Nr . 6, das zur Verlaffenschaft ge¬
hörige WohnpauS mit Hinierdau und Gärtchen , neben
Zcugschmiev Schmidt und Anstreicher Meister , Ama -
tteustraße Nr . 7, tarnt zu . 9000 fl.
öffentlich versteigert .

Dw Sletgeruligodedingungen können bei dem ge¬
nannten Notar eingeiehen werden .

Karlsruhe , den 15. März >859 .
Großh . bad . Siavtamts - Revisorat .

B . V . d. A.
Langer .

vdt . Müller .
k . 550 . Nr . 2231 . Schönau . (. Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Der unten signalifirte
Soldat beim groß ». U . Füstliervataillon ln Freibarg ,
Johann Tischingcr von Schlechtnau , hat sich flüchtig
gemacht . >

Derselbe wlrv andurch aufgefordert , binnen 4
Wochen sich dahier oder bei dem großh . Kommando
des großh . U . Füsiiierbatalllons in Frewurg zu stellen
und sich über d>e unerlaubte Entfernung zu rechtirrlt -

geu , widrigenfalls er, vorbevaUUch setuer persönltchen
Bestrafung , des dadischcn Staats - und Ortsdürgcr -
rechrs verlustig erklärt , in eine Geldstrafe von 1200 fl.
und in die veranlapltu Kosten verfall , würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und innen Schuldnern hiemu aufgegeden , bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung nichts an ihn zu verab¬
folgen . Enviich dmen wtr , auf den Füsilier Johann
Tlschtnger von Schlechtnau zu fahnde » und ihn >m
Bctretuagsfall entwev . r hieher ober au das großh .
Kommando des ll . ZüstUerdaiaillonS >o Freldurg av -
juUefern .

^ Signalement .
Alter , 2z Jahre ; Größe , 5 - 2 " 3" ' ; Körperbau ,

stark ; Gesichts,arde , gesnub ; Augen , braun ; Haare ,
braun ; Nase , klein .

Schönau , den 12. März 1859 .
Großh . dav . Bezirksamt .

Hatz .

? . 51 >. Nr . 3575 . Pforzheim . ( Oeffent -
liche Aufforderung .) Dem Friedrich Ratz von
Jspringen find laut Erbtheilung auf Ableben seines
Valero Andreas Ratz und dessen erster Ehefrau Au¬
guste Sophie , geb . Morlock , vom Mai 1858 fol¬
gende Liegenschaften

2 ' /z Vtl . am Hohberg , neben Jakob Augen -
stein und Georg Adam Wahl , Anschlag 80 fl.

1 >/r Vtl . am Wieseiirain , neben Friedr . Mül¬
ler und Kaspar Morlock , Anschlag . 30 fl.

l Vtl . tn den Kreibenbalden , neben der
Klamme und Friedr . Morlock , Anschlag 30 fl .

I Vtl . 5 Rth . am Sommerweg , neben Friedr .
Müller und Frievr . Morlock , Anschlag 40 fl.

erblich zugefallen .
Der Gemeinderath der Stadt Pforzheim weigert die

Gewähr wegen Mangels eines Erwcrdstitels .
Auf Antrag des Fiicorich Ratz werden nunmehr

Alle , welche an obenbeschriebenen Liegenschaften — in
den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene —

dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fibclkommiffansche
Ansprüche haben oder zu haben glauben , aufgefordert ,
sclche

binnen 6 Wochen
anher geltend zu machen , widrigen » sie damit dem
neuen Erwerber ober UnterpfandSgläubigcr gegenüber
ausgeschlossen würben .

Pforzheim , den 5 . März 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kamm .
P .503 . Nr . 3874 . Pforzheim . ( Seffent -

liche Aufforderung .) Dem Gottlieb und Karl
Friedrich Karst dahier ist auf Ableben des Johann
Kvlirad Müller hier folgende Liegenschaft

4 ' z Viertel , angeblich am Kreuzftein , neben
Gerber Holzhauer und Bijoutier Martin ,

eigcnthümlich zugefallen .
Wegen mangelnden ErwerbSiitclS wird die Gewähr

verweigert .
Aus An irag des Gottlieb und des Karl Friedrich Karst

werden daher alle Diejenigen , welche an obendcschrie -
bener Liegenschaft dingliche Rechte , lehenrechtliche oder
fideikomm -ffarische Ansprüche haben oder zu haben
glauben , aufgefordert , solche

binnen 4 Wochen
anher geltend zu machen , wicrigens sie mit denselben

dem neuen Erwerber oder Unterpfaadsgläubiger ge¬
genüber ausgeschlossen würden .

Pforzheim , den 12. März ) 859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kamm .
k . 432 . Nr . 2082 . Lahr . ( Erbvorladuna .)

Alexander Spitzmüller von Oderschopfheim — seit
1849 nach Amerika ausgewandert und sich unbekannt
wo aufhaltend ist zur Erbschaft seiner am 29 . De¬
zember >858 mit Tod abgegangenen Mutter , der Ehe¬
frau des Webermeisters Joseph Spitzmüller , The¬
resia , geb . Spitzmüller , von Oberschopfheim , als
gesetzücher Eibe berufen und wird nunmehr aufgefor¬
dert , sich

binnen drei Monaten
zu dieser Verlaffenschaftsauseinandersetzung dahier zn
stellen , widrigenS diese Erbschaft lediglich Denjenigen
zuaetheilt würde , welchen sie zukäme , wenn der Auf -

geforterte zur Zeit dieses Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Lahr , den 12 . März 1859 .
Großh . bad . AmtSrcvisorat .

F r n g a d o.
k .506 . Nr . 2138 . Lahr . ( Erbvorladung .)

Zur Verlaffenschafismaffe der verstorbenen Joseph
Herrmannstein

' s Wittwe , Juliane , gebornen
Müller , von Lahr , find erbberechtigt :

1) Michael Müller von hier , welcher in der
Schweiz ( wo, unbekannt ) gestorben sein soll ;

2 ) Friedrich Müller , Buchbinder in Amerika , und
3 ) Daniel Müller , Maler allda .
Da der Aufenthaltsort dieser Erben diesseits unbe¬

kannt ist , so werden dieselben oder , im Falle sie nicht
mehr am Leben sein sollten , ihre ehelichen Abkömm¬
linge zur Erbtheilung mit Frist von

drei Monaten
unter dem Androhe » öffentlich vorgeladen , daß im
Falle ihres Nichterscheinens die Erbschaft lediglich
Denjenigen werde zugetbeilt werden , welchen sie zu¬
käme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Lahr , am 14 . März 1859 .
Großh . bav . Amtsrevisorat .

F t n g a d o.
P .539 . Nr . 2472 . Krautheim . ( Schuldeu -

liquidation .) Die zur Zeit in Amerika befiavliche
ledige Margaret »« Dorothea Reichert von Wmdisch -
duch hat um Entlassung aus vem diesseitigen StaatS -
verbande nachgesucht .

Etwaige Ansprüche an sie find binnen 14 Tagen
dahier anzumelben , widrigenfalls ihrem Gesucht ent¬
sprochen würde .

Krautheim , den 13. März 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
k .540 . Nr . 1559 . Eppingeu . ( Schulden -

liqutdation . ) Der vor einigen Jahren nach Ame¬
rika ausgcwanderte Ludwig Klein von Stebbach hat
um Aussolgung seines Vermögens nachgesucht .

Etwaige Ansprüche an denselben find daher am
Donnerstag den 3 l . März , Vorm . lOUHr ,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumeideu .

Eppingen , den lO. März >859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
k .568 . Nr . 3738 . Sttenhcim . ( Entmün -

digulig . ) Der Bürger unv Landwirky Heinrich
Re hm von Münchweier wurde wegen GemüthS -
schwälhe entmündigt und für ihn Schmiebmeifter Jo¬
seph Blust von da als Pfleger verpflichtet ; was man
unter Hinweisung auf die Vorschrift des L .R . S . 509
hiermit veröffentlicht .

Ettenheuu , den l4 . März 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .
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